
Traditio et Innovatio 2|1424 Universität Rostock 25

Fakultät für Maschinenbau und Schiffstechnik

werden die experimentellen Arbeiten an 
der Einspritzkammer durch komplexe 
gekoppelte Simulationsmodelle, begin-
nend bei den Strömungsvorgängen in 
der Einspritzdüse über den Strahlzerfall 
und die Verbrennung bis zur Emissions-
entstehung begleitet. Parallel durchge-
führte Motorversuche helfen darüber 
hinaus die Wirkung einzelner Effekte zu 
verstehen und diese gezielt für eine Op-
timierung des Verbrennungsprozesses 
einzusetzen.

Seit einigen Jahren wird auch in Schiffs-
motoren die Common-Rail-Technik ver-

wendet, bei der eine Hochdruckpumpe 
den Kraftstoff auf ein hohes Druckni-
veau bringt und ein Magnetventil viele 
Freiheitsgrade bei der Einspritzung 
des Kraftstoffes ermöglicht. Um den 
Verbrennungsablauf weiter optimieren 
zu können, ist ein perfektes Zusam-
menspiel verschiedener Parameter 
notwendig, so der Zeitpunkt und die 
Zeitdauer der Einspritzung, die Zerstäu-
bung des Kraftstoffs und die Mischung 
des eingespritzten Kraftstoffs mit der 
Luft. Herr Pinkert forscht dazu an un-

terschiedlichen Geometrien der Düsen, 
um die Zerstäubung, Verdampfung und 
Verbrennung bestmöglich gestalten zu 
können. Ein wiederholtes Verändern der 
verschiedenen Parameter in der Verbin-
dung mit optischen Messverfahren bildet 
die Grundlage für die umfangreichen 
Visualisierungen auf der Suche nach 
der idealsten Kraftstoffeinspritzung bei 
möglichst schadstoffarmer Verbren-
nungsführung. Denn noch hat die Schiff-
fahrt deutlichen Nachholbedarf im Be-
reich der Schadstoffreduzierung.� ■
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Ionische Flüssigkeiten  
sind das Zauberwort
Auf der Suche nach neuen ressourcenschonenden  
Herstellungswegen für Materialien

Wolfgang Thiel

Das ist ein großer Wurf: Gleich drei 
Anträge aus dem Institut für Chemie 
der Universität Rostock stießen bei der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) auf großes Interesse. Die Rosto-
cker Wissenschaftler arbeiten nun mit 
am prestigeträchtigen Schwerpunkt-
programm „Materialsynthese nahe 
Raumtemperatur“ von der DFG. Es ist 
eines der insgesamt 13 neu eingerich-

teten Schwerpunktprogramme, die alle 
Anfang dieses Jahres ihre Arbeit aufge-
nommen haben und mit insgesamt 64 
Millionen Euro Fördermittel für die kom-
menden drei Jahre gefördert werden.

Für die Rostocker Chemie, also die Ar-
beitsgruppen um die Professoren Mar-
tin Köckerling, Axel Schulz und Sergey 
Verevkin bringt der Forschungsauftrag 

für die nächsten drei Jahre auch drei 
Jobs für junge Chemikerinnen oder Che-
miker und fast eine halbe Million Euro 
Forschungsgelder. 

Fast unbegrenzte Anwendungs
gebiete Ionischer Flüssigkeiten 

Ziel der Rostocker Wissenschaftler ist es, 
vollständig neue ressourcenschonende 
Herstellungswege für Materialien mit Hil-
fe sogenannter Ionischer Flüssigkeiten 
zu entwickeln. Das DFG-Schwerpunkt-
programm beschäftigt sich mit einer der 
großen Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts, der dramatischen Verknap-
pung von Rohstoffen und Energie. Für 
viele Materialien und Werkstoffe müssen 
die Herstellungsverfahren energieeffi
zienter und ressourcenschonender wer-
den. Chemische Prozesse müssen bei 
niedrigerer Temperatur ablaufen, höhere 
Reinheit und Ausbeute der Produkte er-
möglichen und weniger Abfall produzie-
ren. Und genau hier wollen die Rostocker 
Forscher ansetzen. „Ionische Flüssigkei-
ten sind das Zauberwort, der Schlüssel 
zu ganz neuen Lösungen“, sagt Profes-
sor Martin Köckerling. Die Anwendungs-
gebiete Ionischer Flüssigkeiten hält der 
Wissenschaftler für schier unbegrenzt. 
„Sie können bei der Zellulosespaltung 
oder Optimierung von Schmiermitteln 
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eingesetzt werden, ebenso aber auch für 
neuartige Klebstoffe oder in der Medizin“.

Forschen an umweltfreundlichen 
‚Designer-Lösungsmitteln‘

„Das Institut für Chemie hat bereits in 
den letzten zehn Jahren sehr erfolgreich 
zu Ionischen Flüssigkeiten geforscht“, 
sagt Prof. Axel Schulz. Sie sind neben 
neuen Materialien und der Katalyse ein 
ausgewiesener Forschungsschwerpunkt 
des Instituts, das damit an eine alte Tra-
dition anknüpft. Nicht zuletzt war mit 
Paul Walden bereits vor fast 100 Jahren 
ein Pionier der Forschung zu Ionischen 
Flüssigkeiten im Rostocker Institut für 
Chemie tätig, auch wenn der Begriff Ioni-
sche Flüssigkeit für diese Substanzklas-
se erst deutlich später eingeführt wurde. 
Doch was sind Ionische Flüssigkeiten? 
Sie sind organische Salze, die unterhalb 
100 °C, oftmals sogar bei Raumtem-
peratur als hoch polare Flüssigkeiten 
vorliegen. Es handelt sich um umwelt-
freundliche ‚Designer-Lösungsmittel‘, 
die sich für die jeweilige Syntheseauf-
gabe maßschneidern lassen, erklären 
die Wissenschaftler. Sie stehen mit ihrer 
aktuellen Forschung vor großen experi-
mentellen Herausforderungen, wie Prof. 
Köckerling es formuliert. „Wir wollen die 
Ionischen Flüssigkeiten nutzen, um neu-
artige Materialien wie beispielsweise 
neue medizinische Röntgenkontrastmit-
tel mit weniger Strahlenbelastung zu ent-
wickeln“, sagt Prof. Köckerling. Ihm und 
den anderen Wissenschaftlern des Insti-
tuts liegt die praxisnahe Ausbildung von 
Bachelor-und Masterstudenten sehr am 
Herzen. „Deshalb geht ein Teil der For-
schungsaufgaben direkt in die Praktika“, 
sagt der Professor. So kämen Studenten 
früher in Kontakt mit hochaktuellen The-
men und sie würden an der Uni hautnah 
erleben, was ein Industriechemiker in der 
Forschung zu leisten habe. 

„Vielversprechende erste Forschungs-
ergebnisse zeigen bereits, dass unter 
Nutzung von Ionischen Flüssigkeiten 

anorganische Materialien, wie zum Bei-
spiel Metalle, Legierungen, Halbleiter, 
Hartstoffe oder Funktionswerkstoffe 

Die blaue Ionische Flüssigkeit ist magnetisch (Bild oben links) und wird von einem 
Magneten (Bild oben rechts ) angezogen. Verantwortlich dafür sind die zugrunde 
liegenden speziellen Molekülionen (Bild unten). 
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bereits unter Umgebungsbedingungen, 
also bei Raumtemperatur und Nor-
maldruck, hergestellt werden können. 
Dadurch lassen sich Energieeinsatz 
und technischer Aufwand im Vergleich 
zu den bisher notwendigen Hochtem-

peraturprozessen enorm reduzieren“, 
sagt Prof. Köckerling. Die Rostocker 
Forscher sind bereits dabei, neuartige 
polymere Kunststoffe mit veränder-
ter Elastizität und Bruchfestigkeit zu 
entwickeln. Denn sie wissen um die 

Dringlichkeit, mit der diese beispiels-
weise in der Automobilindustrie her
beigewünscht werden: „Dieser Zweig 
wartet nachdrücklich auf solche Lösun-
gen, um leichtere Autos bauen zu kön
nen.� ■
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